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metigegenbe Sefefirfitiffe beredjneten Sühnen unb Drcgeger*
räumen einen impofanten ©tnbxucf machte. ®aran feglog
g<g bie Stficgtigung ber ©tocfroerfe, bte für bureau®,
Sxbliotgefen unb SeMaol berechnet ftnb. überall fiel
auf, mie mobl angebracht bie Serteilung bei fftaumei
unb ber genget fxcg ?etate. ©cgüegild? führten bie 91rc^t=
teîten in bie ofeergen ©-ocîmerfe, bie auf beiben ©eitert,
©touffacgere unb Scâergrage, 5Bobnungnt norn amet
ft^öne groge SUelterroognungen, auiroelfen. Mei in aÙem

barf [gefagt merben: ®er ©aalbau erfüllt bureaus bie

Ermattungen, bte man in bai pr ïïuifûgtung beftimmte
Stielt gefegt gatte. Er serfpricgi ein pecfmägtger,
fcgöner Sau p merben, etn Sau, auf ben bie ©labt
Büricg mit ©tol| mirb giwoeifen fönnen.

Sauliegei oui Dem Kanton gSrldj, ®et ©rege
©exreinberot non äßintengur befdlog ben Kauf non
22,000 m® Saulanb für etn ©cblacg»baui un
100,000 g*., bie Slnfc^offurtg ber groetten Sloîorfprtge,
unb ben Sau einer gäbufcgen ©araqe.

— ®ie ©eireinbeoetfammluna K timber g bat einen
Sebauuna§ SIan unb eine Sauotbnung genefe

migt, 95,000 grarîen für ben SSuêbau einer ©trage
unb runb 9000 gr. für einen ©tragenbau bemrßigf.

— ®ie ©emetnbeoerfammlung !£ bal mil beroiHigte
44,000 ffr. für einen ©cgulbauiaufbau.

— ®te ©errein^eoerfammltmo Oberrieben befcglog
einen ©trag en bau mit 30,000 ffr. Koftenauf oanb.

Sonfrebtte in Slftincugt (3üricg). ®ip ®emetn*e
oerfaxnmlung Küinocgt berotüiate 150 000 granfen für
©tragenbauten unb eine Sabanftalt unb 21,000
gxan'en für bte Kanalifation einet ©fr ge.

SautiäteS aui Slctlen (Rtlricg). ®le ©emeinbe
oerfammlung SIeilen bat 5<> 0(0 ffr für eine ©tragen*
fanalifation imb 12,000 ffr, für ein ütranMnr
matorengaui beroiüigt. gerner benxllüte g*>85 0o0
granfen f'r bte Senooation ber S'rnbaüe unb
bie iSnfcgtff mg non ïurrgerâten. unb 15 000 gr. für bte

SRenooaiion bei ©cgulgaufei in Dbetmeilen.
Ktröftenrenonaiton tu Detroit a. ®. (3üticg). ®ie

©nnetnbeoeifamnnlung Detroil a, © beroilltgte 16,000
granfen für bie fRenooation ber Kirche.

SunÖeiplag un® 9unbe$gou3 tu Sern Son $etm
Kungmaler 5H. stxècge mu ben ber Setfebrifomroiffton
Siüne nargeleat für eine Setfdönerung bei Sunfei
plotpi. ©te fehen nor, bag an ©teile ber beiben Kan
belobet eine Scunnenanlaqe in ber Shite bei Slûbei
gefdbaffen mürbe, ^jetr ®ireftor ©täuble unb föerr
2 èdge legten in funen SBoiten bte Seien ung btefer
Säuberung bar. ®te here Die bei Slogei müffe jeber
mann auffallen, etnjig an SKr'ttagen babe er etn freunb*
licgerei ©tgcgt. ®urcg bie geplante monumentale Srun
nenanloge merbe ber SeTfegt tn fetner Steife geftöct.
3Ui roeitere ©foppe pr S'tftgönerung bei Slogei be»

trottet $err Sècge einen Umbau ber gaffobe bei Sar=
lamenfigebäubei, tn bem ©inne, bog bie ©Sulen bii
jum Soben geruntergepgen müiben, bte gtguren auf
ber ©pige bei ©iebeli oetfcgroänben unb bag btefer
felbft ouigefüüt mütbe. ®te ftäbtifc^e ScuMreftton prüft
geqenroärtig biefe grogen. bie, rote mitgeteilt mu'be, tn
ber eibgenöffifcgen Kungfommiffion mit ©gmpatgie auf*
genommen mürben.

KrebUbrgegren für baultege SerSn&etimgett out
©taDitp loi Sern. ®er ©emetnbexat non Sern ner*
langt nom ©tabtrat einen Ktebit non 200,000 gr. für
bauOdje Serdnberungen am ©tabtfpilal.

0îeucr ftongor ouf bem giugplog SelptnooS in
Sein. 3ltn 21. ®epnb*r bat ber ©emetnbetat ber
©tabt Sern im tjMnjip befdbioffen, bem ülbfommen mit
bem Serner glugfpott * ©iub über bie ©rfteHung einei

J^angari pr Unterbringung non glugpugen im Seln=
mooi, ppftimmen. ®tefer ^angar mirb bei einer
Sober fläche nen 300 m* nier ©porigugjeugen ober bret
©porlguggeugen unb einem Serfebreflugpug Unterfunft
bieten fônnen. @t mirb nadb bem fogenannten ©tan*
batbfpfiem, einer neuartigen Saumeife. in Jpolj er*
gellt unb erbült ©temitbebadbung. ®ai Slbfommen jmt*
ftben bem Serner glugfport * ©lub unb ben Segörben
fiebt cor, bag bte für ben glugbeitieb ftörenben 2ele=

p^on* unb Kraftleitungen auf Seranlaffung ber ©emeinbe
entfernt m er-en unb bag non i^r ein Seitrag an ben

5angarbau aeleiftet ro'rb. 9Ran reegnet bamit, ben

giugbetrieb lafang gebtuar 1928 im Selpmooi auf*
nehmen p fßnnen.

©piiteleröenfmol=@rri(!ölUttg iu ßicgol, Qn Siegal
tagte bai Qtitiiattnfomitee für etn ©pittelerbenf mal.
@§ übertrug bem Silbbauer ©uter non ©pttngen
in S r<§ bte Sluifftbrung einei Sronpbenfmali, unb
aeneb'n'gte etnen Sert'ag mit bem Seglerangirate non
SaffHanb. laut roeldtem ber Kanton ben ®enfmalplag
in Siegel pr Serfügung gellt.

Umbau ®ef Sagugofe® in ©t. Slorig. 3fn @t Slotig
fanb tn änmeferbeit oon Sertreterx ber Soätifdben Sabn,
ber © metnbebebörben unb bet Ijfalen SetftbïShUmffen

,bie Koliaubation ber neuen Sabnbofarlige gatt.
®en Umbau unb bte ©rroeitemna bei alten Sabnbofei,
in bem audit eine Sogablage unb bai ßoüamt ©t. ÜJloritj
untergebracht gnb, bat Slrcbiteft Sifolai ^tart»
mann (St. Slotig) burcggefüb*t. Inlogticb ber Segd)*
tigung m 'tbe oon feiten ber Sertreter ber ©emetnbe
unb ber Sabn ber lebhaften Sefttebiauna übet bte praf*
ifdje SSfuna, bie auch in agbeiifcber Sejtebung aüge»

metn tïli Hang gnbet, tHuibtudf gegeben.

tf'nitttcücs aus ßuufanne. ®er ©emeinberat oon
Saufanne bat einaimmig etne So l'ge angenommen über
bte ©joropriatxon ber ^»üuf rretbe an ber finten ©eite
fer Sue be la S? ercet te @i ig ein Kxufpreii non
3 4 890 gr. ooraeleben. Sßeiter rourbe ein Kiebit non
lOOO'iO gr. ini Subget aufgenommen für ben Sau
oon Arbeiterbaufern.

33clmutm<^jtfäne*
(SottefponSetij)

9Bobl etne ber allermicbliagen Sorfebrungen, bie

Wuibsbnung unferer ©täbte ägbetifdj unb oertebritedb*
nt|cb in rtdfgiae Sahnen p lenfen, ig bte Slnfgeüung
oon SebauungipISnen.

31ucb bie ©täntebaufung bat mie bte Sou^ung felbg,
ibre grogen SSanMungen unb Klärungiprojeffe buregge«
rnaegt ®ie Setbälmiffe ba&en gcg butcg bte moberne
©ntm'cflung bei Serfebri geroal ig oerfegoben unb mer»
ben ftcg tn ßufuxift burtg anbere uni oteHetcgt noeg un»
befannte Serfeb^mittel roeiterbln oerfegteben. ©egenüber
ber älteren 3lnfcgauung, mebr bai Slaletifcge tn ben

Scrbergrunb treten p laffen, ig man beute gejtoungen,
mebr ben gorberungen bei Serfebri nacgpgeben. ®en
früher oui rein fünftlerifcgen ©rfinben oerpönten gerab»
linigen ©tragen mirb im mobernen Sebauungiplan be*

fonbere SBxcgtigfett betgemeffen, bie tn Qtalien, roo Sluf»
folint iltgäbte mobetntfteren min, bocg etroai p mett ge»

trieben merben bürfte. Kilometer lange ülutorenrgragen,
bte auf ein monumentalei Saumerf hinzielen, bai babureg
nafüriidb an SKagfiab oerltert unb ooHgünbig oerloren
qebt, paffen niegt tn ben Sagmen ber ©tabtbaufunfi'
©in Setfpiel bafür, bag biefe Kung gubtert fetn roifl
unb niegt oon Ingenieuren allein oon geute auf morg«n
profitiert merben font».

Musts. fchwàiz. Hanbw. à «g

weitgehende Bedürfnisse berechneten Bühnen und Orchester-
räumen einen imposanten Eindruck machte. Daran schloß
sich die Besichtigung der Stockwerke, die für Bureaus,
Bibliotheken und Le^esaal berechnet sind, überall fiel
auf, wie wohl angebracht die Verteilung des Raumes
und der Fenster sich zeigte. Schließlich führten die Archi-
tekten in die obersten Sockwerke, die auf beiden Seiten,
Stonffocher- und BäSerstroße, Wohnung,». vorn zwei
schöne große Atelierwohnungen, ausweisen. Alles in allem
darf gesagt werden: Der Saalbau erfüllt durchaus die

Erwartungen, die man in das zur Ausjührung bestimmte
Projekt gesetzt hatte. Er versprich! ein zweckmäßiger,
schöner Bau zu werden, ein Bau. auf den die Stadt
Zürich mit Stolz wird hinweisen können.

Bauliches aus dem Kanton Zürich. Der Große
Geneinderat von Winterihur beiuloß den Kauf von
22.000 i»2 Bauland für ein Schlachthaus un
100,000 Fr., die Anschaffung der zweiten Motorspritze,
und den Bau einer städtischen Garage.

— Die Geireindcoersammluno Kilchberg hat einen

Bebounnas-Plan und eine Bauordnung genek
migt, 95.000 Franken für den Busbau einer Straße
und rund 90(10 Fr. für einen Straßenbau bewilligt.

— Die Gemeindeversammlung Thalwil bewilligte
44,000 Fr. für einen S chu! h aus auf bau.

— Die Gemein^eoersammlimo Oberrieden beschloß
einen Straßenbau mit 30.000 Fr. Kostenausvaà

Bankredite in KÜSnacht (Zürichs Die Gemeinde
Versammlung Küsnocht bewilligte 150 000 Franken für
Straßenbauten und eine Badanstolt und 2l,000
Franken für die Kanalisation einer Sir ße.

Bauliches aus Meilen (Zürich). Die Gemeinde
Versammlung Meilen hat 5<> Ol 0 Fr für eine Straßen-
kanalisation und 12,000 Fr. für à Transfor
matorenhaus bewilligt. Ferner bem'Uûte st--850<>0
Franken f 'r die Renovation der T-rnhalle und
die Anschi ff ing von Turngeräten, und 15 000 Fr. für die

Renovaiion des Schulhauses in Obermeilen.
Ktrchenrrnovmwn tn Oetwtl a. S. (Zürich) Die

Gnneindeveisammlung Oelwck a. S bewilligte 16,000
Franken für die Renovation der Kirche.

Bundesplatz und Bundeshaus in Bern Von Herrn
Kunstmaler A. Tische wu den der Vertshrskommifflon
Pläne vorgelegt sür eine Versckönerung des Bundes
platz-s. Sie sehen vor, daß an Stelle der beiden Kan
dàber eine Bcunnenanlaqe tn der Mvte des Platzes
geschaffen würde. Herr Direktor Stäuble und Herr
T öche legten tn kur,en Woiten die Beim unq dieser
Aaderung dar. Die l-ere Ore des Platzes müffe jeder
mann auffallen, einzig an Nür'ttagen habe er ein freund-
licheres G>ficht. Durch die geplante monumentale Brun
nenanlage werde der Verkehr tn keiner Weise gestört.
Als weitere Etappe zur Verschönerung des Plotzes be-

trachtet Herr T èche einen Umbau der Fassade des Par-
lameutsgebäudes, tn dem Sinne, daß die Säulen bis
zum Boden heruntergezogen würden, die Figuren auf
der Spitze les Giebels verschwänden und daß dieser
selbst ausgefüllt würde. Die städtische Bo»Direktion prüft
gegenwärtig diese Fragen, die, wie mitgeteilt wu-de, in
der eidgenössischen Kunstkommisston mit Sympathie auf-
genommen würden.

Kredttbrgehren für bauliche Veründerungen am
Stadlip tat Bern. Der Gemeinderat von Bern ver-
langt vom Stadlrat einen Kredit von 200,000 Fr. für
bauliche Veränderungen am Ttadtspital.

Neuer Hangar aus dem Flugplatz Belpmoos in
Bern. Am 21. Dezemb-r hat der Gemeinde, at der
Stadt Bern im Prinzip beschlossen, dem Abkommen mit
dem Berner Flugsport-Club über die Erstellung eines

Hangars zur Unterbringung von Flugzeugen im Belv-
moos, zuzustimmen. Dieser Hangar wird bei einer
Boder fläche ven 300 m- vier Sportflogzeugen oder drei
Sporlflagzeugen und einem Verkehrsflugzeug Unterkunft
bieten können. Er wird nach dem sogenannten Stan-
dardsystem. einer neuartigen Bauweise, in Holz er-
stellt und erhält Eternnbedachung, Das Abkommen zwi-
schen dem Berner Flugsport-Club und den Behörden
sieht vor. daß die skr den Flugbetrieb störenden Tele-
phon- und Kraftleitungen auf Veranlassung der Gemeinde
enifernt werden und daß von ihr ein Beitrag an den

Hangarbau aeleistet wrd. Man rechnet damit, den

Flugbetrieb Anfang Februar 1928 im Belpmoos auf-
nehmen zu können.

Spittelerdenkmal-Errichtung in Liestal, In Liestal
tagte das Jniiialwkomitee für eìn Spitlel erdenk mal.
Es übertrug dkm Bildhauer Suter von Eptingsn
in P r s die Ausführung eines Bronzedenkmals, und
genehmigte einen Vert-ag mit dem Regier ungsrate von
Baselland, laut welchem der Kanlon den Denkmalplatz
in Liestal zur Verfügung stellt.

Umbau des Bahnhofes in St Moritz. In St Moritz
sand tn Anwesenheit von Vertreter! der Raälischen Bahn,
der Gemeindebehörden und der lakalen Verkehrsinterefsen
die Kollau dation der neuen Bahnbofarl >ge statt.
Den Umbau und die Erweiterung des alten Bahnhofes,
in dem auch eine Poftablage und das Zollamt St. Moritz
untergebracht sind, hat Architekt Nikolas Hart-
mann (St. Moritz) durchgeführt. Anläßlich der Bestch-
ligunq w >rde von feiten der Vertreter der Gemeinde
und der Bahn 1er lebhaften Befriedigung über die prak-
isch- Lösung, die auch in ästhetischer Beziehung allge-

mein Ai llang findet. Ausdruck gegeben.

Bauliches aus Lausanne. Der Gemeinderat von
Lausanne hat ein-timmig eine Vo l'ge angenommen über
die Expropriation der Häas rreihe an der linken Seite
ter Rue de la Mercerie Es ist ein Kaufpreis von
3 4 890 Fr. vorgeiehm. Weiter wurde ein K-edit von
100 0 >0 Fr. ins Budget aufgenommen für den Bau
von Arbeiterhäusern.

Bebauungspläne.
(Korrespondenz,)

Wohl eine der allerwichtiasten Vorkehrungen, die

Ausdehnung unserer Städte ästhetisch und verkehrstech-
ntlch in richtige Bahnen zu lenken, ist die Aufstellung
von Bebauungsplänen.

Auch die Siädtebaukunst hat wie die Baukunst selbst,
ibre großen Wandlungen und Klärungsprozeffe durchge-
macht Die Verhälinisse haben sich dmch die moderne
Entwicklung des Verkehrs gewal ig verschoben und wer-
den sich tn Zukunft durch andere uns vielleicht noch un-
bekannte Verkehrsmittel weiterhin verschieben. Gegenüber
der älteren Anschauung, mehr das Malerische tn den

Vordergrund treten zu lassen, ist man heute gezwungen,
wehr den Forderungen des Verkehrs nachzugehen. Den
früher aus rein künstlerischen Gründen verpönten gergd-
linigen Straßen wird im modernen Bebauungsplan be-

sondere Wichtigkeit beigemeffen, die in Italien, wo Mus-
solint Altstädte modernisieren will, doch etwas zu weit ge-
trieben werden dürfte. Kilometer lange Autorennstraßen,
die auf ein monumentales Bauwerk hinzielen, das dadurch
natürlich an Maßstab verliert und vollständig verloren
geht, paffen nicht tn den Rahmen der Stadlbaukunst-
Ein Beispiel dafür, daß diese Kunst studiert sein will
und nicht von Ingenieuren allein von heute auf morgen
praktiziert werden kann.
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EaiEjEJ^^ciaEaE^BEaiEaEarca
@5 roürbe gu roett führen, ftd^ hter batübet auêgu«

laffen, ob öte olcen ©tâbte, bie non Kanttbiflifferen tn
gedengelten gu ©mbtengroecfen aufgetaucht unb beroun
bert roerDen, auf ©tunb ootbanbenet t8roauung?p!änen
ober fonfttger '-üetorbnungen eiuganben fi ib. aDem gict)
manne ift bet SBerCegang unb Die ©.uro cfUngSgetct) d)te

alter ©table ja oefannt genug. 2Btt roollen uns ulüdli t)

fdjatjen, bicfe prächtigen 0uber beute, joroeit fie mdjt
"fd)on oerborbea rourben, noch unfet © gentum gu nen

nen;,rotr roollen uns fetner beglucf nûnicben, bug row
roteber foroeit gnö, ben ©inn öatür gu b'ggm, fie
joetterbin gu betrügen, u n fie gufunf igen ©enetutionen
unoetjebtt übergeben gu fönnen. überall in oufen alun
©täbten fällt unS auf, rote etni,ei lieb ntdjï not tue etn

geine ©trage, jonbetr» bas gange ©iabibdb gehaltet tft.
®a bat fid) fe er bem anoern ohne ireiieieS unterordnet,
ber tn btsfem galle oeiDerblicbe QciötotbualisinuS tr eb

îtidE)t btefe sölüien, Deren grumte «njere mobernen Stuf

fenquaritere fc^mücft.
®tcfe guitänbe Ijaben unS auch bie 21 igen geöffnet.

®le 9ietg)d)tener.bebauung$pläne gehören glurfltc^erroetle
ber IBergatigenbeit an, bas ^Bedauerliche an ber ©ache

ig nur bie Saifad^e, bag nicht nur roir, fonbern noch
otele ©enerationen fiel) an trofen Qu abraten „erfreuen"
bütfen, beim aus ber SBelt fc^affen laffen fie ftcl) ja
nicht, roenigfienô nicht innerhalb „nii^ücbet" giig, rote
ber îHmtSgtl lagt. 9Ran rotrb geh Damit eben abgugnben
haben unb oetjudjen, nach SJiöglictjleit töetbefferungen
angubrbtgen. ®tefe SJlöylich'eit tft oortjanben, fei eS. bag
man mit Säumm etroaS errettet, fei eS, bag öte fj iffa ^

ben unter luift^t tüchtiger 2lxd)iteften renootert uno unt=

geftaltet roetben. QebenfaüS tft baS ein feljr banfbareS
©ebtet ber ftäblijc^en Se^örben ober befonberS oon
Qaartieroereinen, Me geh oorteilljaft ihren 2lrchiteften
fiebern, bamit butä) etne etngelne $anb etne geroiffe ©Im
lettlic^ïeit gefchaffen roirb.

9la<h biefet 91 djtung tft bereite oteleS gefchehen. @S

gehört groar nirf)t qter^er, ift aber boct) etn erfreuliches
Reichen, bag Qaartteroereine 2hd)iteften beauftragten,
anlägltch oon gelten bte ©d&mücfung ganger ©tragen
einheitlich unb fünftlerifch burchguführen. ®er ergtelte
®ffeft mar gut unb etn Seroeis bafür, mal burdj) ®tn»

hettlichfeit gu erreichen ift. SDiefe etnheitlic&e ®ucchar=
beitung oon ©trogenbilöern tut ^auptfäd^lic^ auch bei
Oer nun etnget etenen farbigen Sebantlang Der gaffaben
not. HJJan e. retetjt bas (Segenteil oon Dem, roaS ange^
flrebl ro.r>, roenn jeber oqne iRüdlft^tnahnte auf öaS

@ange nach ftetem ©muffen feine gaffabe rot ober blau
auftretet ®as Stlo mug gegei fetug abgeftanmt, öte 23e«

malunu etner © rage unöebmgt einem etngelnen Künftür
ubeilaffen roetben. ffienn ote O lanteroeietne öaS fertig
b inden, fo trt DaS nächtiger, als ftd) tn etner ©tijung
lange um öle Sli.biin^ung irgenb etner Drtentierung§=
iaftl gu breiten unb Datüoer lange tprotofoüe gu fe^retben.
©s tft hier nur gang fluchtig Die UJtöylid)fett ber Set-
oiffei un g ooth mbeiier ©laoitetle genreift. ©egenroärtige
öeiien taien fid) aber tn erfter IStnie mit bi.r 'JlaSrotr»

fang Dec öibatungspläne ttner © abttede gu befaffen.
2)te ©dal)rungeii. Die auf Däfern ©ebtete gemacht roar=
Den, fi.ib als gang bedauerliche gu begetdinen. SBenn roir
un 5 einmal öte Dlüge net)men, öte UBettberoerbe oon Ses
oauungSplanen na^guldhlagen unb bann hinausgehen, um
&amn tn Der SBttUictdeit Vergleich« mit Den pret§ge=
ttönten ißtänen angufieUen, mug eS einem latfäctlil)
bange roecoen. 9iur gu oft mug man fit) ntch allen
Sellen Dirgeroiffern, ob baS überhaupt bte ©teile jenes
Quartiecs tft, öa§ aus etnem prnSgefrönten iß lau her«

auerouchS. 2Bo ftnb bie guten roertooüen Qbeen beS

•flichiteften uno ©'äDtebauerS, roo bte gefdjlofjeiien ^lä^e
unb ©rogen? 5B rgebenS jud)t man nach Den oorgeje»
benen SJloiunentaloauten, oeraebenS nach Anlagen, bie

nur an etner, eben an ber im ißlane oorgefebenen ©teile
gefleht roerbea fönnen. Dft ift auh btefer ißla§ Ichon
übirbiut. ®aS Soibanbenfetn etneS StbauungeplaneS
ift nur mit oteler SJlübe nachzueifern Unroiüfürltdb fällt
etnem ber fo !d)öne ^auSfpru^ etn, ben S den fo gerne
im SJlunbe führen unb ber auch ß« oielen alten gafjaben
g t gaben ig: „QieDer baut nach fetnem ©inn, fetner fommt
unö gablt für tbn", etn ©pruh» beffen ©tnn mit ber
2B rflichfelt oteler äßohnfolonten unb ganger gäbtifdjtr
Ouarttere fprnpathtgert.

Seroohner folder Ouarttere gnb felbgoerftänblidh
barüber ja nicht etroa unglücflich, gefällt bod) jebem
9îarren feine Sappe. Seioer gnö ge tn ber 9Jlebrja!)l
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Es würde zu weit fähren, sich hier darüber auszu-
lassen, ob die alen Städte. die von Kanndtflstseren ln
Ferienzeiten zu Studtenzwecken aufgetaecht und bewun
dert werden, auf Grund vorhandener Brvauungkplänen
oder sonstiger Verordnungen einstanden si id. Dem Fach
manne ist der W-rdegang und öle E.ilw cklungêgeich chte

alter Städte sa vànnt genug. Wir wollen uns gluck li v
schätzen, diese prächtigen Buder beule, soweit sie nicht
schon verdorben wurden, noch unser E genlum zu nen

nen;,wir wollen uns ferner beglück oNnichen, duß wir
wieder soweit sind, den Sinn dafür zu d sig-n, sie

weiterhin zu beschützen, u n sie zukm f igen Generationen
unversehrt übergeben zu können, überall in onsen alun
Städten sälll uns auf, wie eiistei itch nicht nur die ein
zelne Straße, sondern das ganze Sladib.w gestaltet »st.

Da hat sich je er dem andern ohne weiteres unterordnet,
der tn dbsem Falle verderbliche Individualismus ir ev

nicht diese Blüten, deren Fruchte unsere modernen Aus
senguariiere schmückt.

Düse Zustände haben uns auch die Algen geöffnet.
Die ReißschienenbebauungSpläne gehören glücklicherweise
der Vergangenheit an, das Bedauerliche an der Sache
ist nur die Tatsache, daß nicht m-r wir, sondern noch
viele Generationen sich an dnsen Quadraten ..erfreuen"
dürfen, denn aus der Welt schaffen lassen sie sich ja
nicht, wenigstens nicht innerhalb „nützlicher" Frist, wie
der Ämlsstil sagt. Alan wird sich damit eben abzufinden
haben und versuchen, nach Möglichkeit Verbesserungen
anzubringen. Diese Möglichkeit ist vorhanden, sei es daß
man mit Bäumen etwas erreicht, sei es, daß dte Fassa
den unter Aussicht tüchtiger Architekten renoviert uno um-
gestaltet werden. Jedenfalls ist das ein sehr dankbares
Gebiet der städtischen Behörden oder besonders von
Quarttervereinen, die sich vorteilhaft ihren Architekten
sichern, damit durch eine einzelne Hand eine gewisse Ein-
heMichkeit geschaffen wird.

Nach dieser R chtung ist bereits vieles geschehen. Es
gehört zwar nicht hierher, ist aber doch ein erfreuliches
Zeichen, daß Quarlieroereine Architekten beauftragten,
anläßlich von Festen die Schmückung ganzer Straßen
einheitlich und künstlerisch durchzuführen. Der erzielte
Effekt war gut und à Beweis dafür, was durch Em-

hettlichkeit zu erreichen ist. Diese einheitliche Turchar-
beuung von Stroßenb.ldern tut hauptsächlich auch bei
der nun etnget eienen farbigen Behanclung der Fassaden
not. Man e. rnchl das Gegenteil von dem, was ange-
strebt w,rt. wenn jeder oyne Rücksichtnahme auf das
Ganze nach sietem Grmeff-n seine Fassade rot oder blau
anstreicht Das Bild muß aege- seing abgestimmt, dte Be-
malaria etner S raße unvedmgl einem einzelnen Künstl-r
überlast m werden. Wenn dte Q -arltervereme das fertig
b in gen, so ist das wichtiger, als sich tn etner Sitzung
lange um die Anbringung irgend einer Orienlierungs-
lastl zu streiten und darüber lange Prolokolle zu schreiben.
Es ist hier nur ganz fluchtig die Möglichkeit der Ver-
v.ffeiung oorh mdener Siaviteile gestreift. Gegenwärtige
-jàn ta>en sich aber in erster Lmie mit d-r AaSnnr-
kang bec BibarungSpläne Nmer S adtlelle zu befassen.
Die Erfahrungen, die auf dnsem Gebiete gemacht war-
den, siad als ganz bedauerliche zu bezeichnen. W-nn wir
un, emmal die Mütze netzmen, dte Wellbewerbe von Be-
vauungsplänen nachzuschlagen und dann hwausgehen, um
damit, in der Wirklichkeit Vergleiche mit den preisqe-
tiöalen Plänen anzustellen, muß es ewem tatsächlih
bange werden. Nur zu oft muß man sich Nich allen
Zeiien vergewissern, ob das überhaupt die Stelle jenes
Quartiers ist, das aus ewem preisgekrönten Plan her«

uuswuchs. Wo sind die guten wertvollen Ideen des

Architekten und S'ävtebauers, wo die geschlossenen Plätze
und Großen? V rgebens sucht man nach den vorgeje-
henen Monumentalbauten, veraedens nach Anlagen, die

nur an ewer, eben an der im Plane vorgesehenen Stelle
gesncht werden können. Oft ,st auch dieser Platz schon
üvtrblut. Das Vorhandensein eines Bebauungsplanes
ist nur mit vieler Mühe nachM weisen. Unwillkürlich fällt
einem der so schöne Hausspruch em, den L uen so gerne
im Munde führen und der auch an vielen allen Fassaden
z r finden ist: „Jeder baut nach seinem Sinn, keiner kommt
und zahlt für ihn", ein Spruch, dessen Sinn mit der
W rklichkeit vieler Wohnkolonten und ganzer städtischer
Quartiere sympathisiert.

Bewohner solcher Quartiere sind selbstverständlich
darüber ja nicht etwa unglücklich, gefällt doch jedem
Narren seine Kappe. Leider find sie in der Mehrzahl



(„UteljtaNatf) Ät» 88

/*.
Asphaitprodukte Isolier-Baumaterialien

Durotect - Asphaltoid - Nerol - Composit
16

MEYNADlER & C!L ZÜRICH.

'S

nicht mit îîunftoerfiânbniS fiarf betaftet, unb tennen nadf)

btefec SRichtung ïeine Hemmungen, roûë auch ein großes
unfchät)bare§ ©lädt beoeutet. 2Bäre ba§ nômlid) anberS,
fo tärne baS eines Kataftrophe gleich- SGBüröe plö^ttd^
übet ÜRad^t jeber Sftenfdj mit SîunftocrfiânbntS begabt,
mürben anberntagS Waffen auS Quartieren flüchten, in
benen ge heute frleölid) unb glüdüd) mahnten. ®tefer
Sfcraumjufianb lantt alfo nur nach unb nad) in bte SSßirb

tic^feit umgefegt merben.
©In befonDerS charafteriftifdfjeS ©egenbeifplel eines

fdjled)t oerroitïlichten SebauungSplaneS bcfinbet ftd) in
Sug innerhalb ber grog m ©cgletfe ber Sagngeleife. ®er
fetnerjett oeranftaltete Ußettberoerb förberte eine älnjahl
augercrbentltch guter Arbeiten zutage. Stele benähten bte

oorhanbene Sahnfchletfe als Säumen jum Silbe; l)ier
mar ein SJixrtiplat,, bort eine Anlage gesoffen ober
otelmehr oorgefehen. ®te Sebauung mar gut gelöft,
©ruppenbauten roechfelten mit offener Sebauung ab. 2)aS
SBefentlidje eine! SebauungSplaneS felbft îann nur an
hanb (beS fßlaneS felbft erläutert merben. ®S genügt,
hter ju fagen, bag gute gebtegene Söfungen ößtijanben
maren. Unb beute, bte SBixtlid^Celt Obne bie einzelnen
©ebäube einer Äritif ju untergeben. (baS ift eine ©adje
für fid)), mug bebauert merben, bag überhaupt bie groge
3lrbeiî etneS SÖMtberoetbeS in 3lnfprud) genommen mutbe.
Son bem Sorbanbenfetn etneS folcben panes erfenr.t
man letter aud) nid)t megr bte ©pur. $n langroetliger
Slnorbnung ftnb tetlmeife mafftoe Sauten, (an unb für
fid) nicht fehle d)t) aufgegellt, bte in einem anbern Seil
oon d)aletäi)tilichen ^oljnillen abgelöft merben. Stel
beffer märe bte Einlage bei ber ftriften Durchführung
btefer ober jener Sauroeife. Olber jeber baut nad) feinem
©inn, ®ag bei bem gortfd)reiten beS Äungoer»
gänbitiffeS in ber Seoö.ferung berartige Quartiere an
2Bert oetlieren, baran hat niemanb gebaut, menn nuc
ber $nbtDibuali§mu§ pm Siechte fam.

®§ Iii gen ftd) noeg [ehr otele Setfptele an btefeë eine

reigen, bod) interefftert eS unS, p oernehmen, mte btefen
übelftänben abgeholfen merben fann.

SethältniSmägig ganz etnfadh. Sot allem ift bap
aber ber gute Söiße

"
be§ Souherrn felber notmenbig.

Sum fdhledht bauen gehört otel ©elb, pm gut bauen
etroaS meniger, aber mehr guter Pille unb bie ©irficljt
bei Sauhettn.

®er SnbioibualiSrouS mug unterbrüdt merben, im
©egenfag p ber Slnfidjt einiger junger Saufüngier, bte
baS ©egenteit progarteren. Qn ber Qugenb propagiert
man ja gar oteleS unb hemmungslos, baS bte ©tfalp
rung fpäter belächelt, Srogbem möchte ich jugenb»
lidje ©nergte, ouch menn fte Überborbet, niemals mtffen,
benn nur burdt» fte bleibt bte Äunft ftets frifcg unb ge»

fchmeibig.
©in SebauungSplan allein ift abfolut noch fein ®e<

bilbe, mit bent etmaS anpfangen ift. @S hanbelt fuh
babet um bie gefttegung nidjî nur einer, fonbern mehrerer
©imenftonen. Qm SebauungSplan ift nur bte glädje
feggelegt, im Saugefeg, baS btefen p begleiten hat, auch
bte Çôhenbimengon, mit anbern Shorten, aud) bte Sau-

roeife, bie 3lrd)iteîtur. Sölan mag! eS tn ben meifien
gälten eben nicht auch h^r ben Pan feft p oeranfern,
fong fäme eS nicht oor, bag nachher, trog ber fd)ön an»
gelegten ©tragen unb ber projezierten pätje unb 2ln»

lagen, ba ein ©holet, bort ein tßugbau, hier etn Sad--
ftetnhauS mit einem Rreujfitg, ein anbereS mit einem
©attel» ober gar einem glad)bad) aufgegellt merben barf.
Penn ber ©enoffenfdjafter felbft nicht nur an feinem
eigenen §auS, fonbern an ber ganzen Kolonie ober an
ber ganzen ©tabt feine greube haben miü, fo mug er
feine prmaten Sin fielen über ^unftbegriffe opfern unb
ftch bem grt|»n ©anjen unterorbnen. ®ie SCßohnung be=

fteht nicht etnjtg auS feinem 3öoh«iimmer, eS ift nur bte

Seile, ©eine SBohnung ift legten ©nbeS bte ganje ©tabt,
bte er mabemohnt. 2BaS nü|t fchlieglich bie fomfortable
SiHa, menn ge ftch Inmitten oon ©^meinegäHen begnbet?

©ine Sauoerorbnung ift mit bem SebauungSplan mit
p enîmetfen, fte bilbet mit eine Aufgabe beS ©täbte.
bauerS. ®amit ift aber eine gute Sebauung immer noch
itidgt gefiebert, metl, nachbem bie ©enoffenf^aft ober bie

Segörbe im Seft^e beS SlaneS unb beS ©ntmurfeS ber
Sauoorfchriften ifl, ber Serfaffer oerabfehiebet roirb. @S

macht ftch bephlt, mehr als bephlt, menn bent ißrojett-
oerfaffer, fofern eine Sehörbe nicht felbft über bte nöti=
gen Fachleute oerfügt, auch bte fpätere 3lufgcht über bte
Ausführung nidjt im ©tnjelnen, aber im Slllgemeinen
überbunben mtrb ober menn er als fttmmberedjtigter Se^
rater, als SRttglieb tn bie Saufontmiffion aufgenommen
roirb. Sur fo hat man etnigermagen bie ©eroighett, bag
etn Stlb enifteht, rote eS fid) ber geigtge Urheber beS

SlaneS oorgefteüt hat, nur fo entgehen roieber ©täbte=
bilöer, bte ben Sergleich mit ben unfern Sotfahren auS-
halten fönnen.

SGBtrb btefer 3ß?a in Sutur.ft nicht befdjntten, bann
hat eS gar îetnen S^ed, SebauungSpläne aufpfteBen,
benn bann ift bte Slrbeit unnötig unb baS aufgeroenbete
©elb roirb bann beffer für baS Anpflanzen oon Säumen
oerroenbet, melche bie oerpfufchte Sebauung mitteibSooll
oerhüllen. (fRr.)

Uni» bes 6»ktKf*$fftiitc( in 3iirifl) 1.

(Mp.-Rorrefpottbettj.)

Sürtch zählt nidht zu otele grogzügig oeranlagte .fpotelS
für ben SDRitteljtanb, ber bei erträglichen greifen immer»
hin etnen gemiffett Komfort oertangt, mle ihn unfere
Sorfahren nodh als Suj:u8 bezeichneten, bte neuere S«Ei
aber als unentbehrlich empftnbet. @S ig beShalb ein
eigniS auf bem ©ebiete beS ^otelmefenS, menn etn roeit»

ftdhtiger Hotelier im Serein mit tfldjiigen Unternehmern
einen Pan burdjführi, ber in S'ätichS SBei^btlb ba§

gaglichc ^auS errichtet, baS ^ier gefehlt hat unb z«*"
Sebürfnis marb, Hotelier gribolinSogel @rb z"^
„©tabthof" hat ben 2Burf geroagt, unb er hat baS nun»
mehrige ,,©tabthof»Softhotel" fo auSgegaltet, bag

man um beS günfiigften ©rfolgeS in jeber SRichtung-nidg
bange zu fein braucht. *
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âspllsitprvckukte Isvlier-Lsumsterislien

vurotect - àpkâmck - k^erol - Lomposit
16

MLV^ viLk S c!^. ^ o kIcN.
nicht mit Kunstverständnis stark belastet, und kennen nach
dieser Richtung keine Hemmungen, was auch ein großes
unschätzbares Glück beoeutet. Wäre das nämlich anders,
so käme das einer Katastrophe gleich. Würde plötzlich
über Nacht jeder Mensch mit Kunstverständnis begabt,
würden anderntags Massen aus Quartieren flüchten, in
denen sie heute sriedlich und glücklich wohnten. Dieser
Traumzustand kann also nur nach und nach in die Wirk-
lichkeit umgesetzt werden.

Ein besonders charakteristisches Gegenbeispiel eines
schlecht verwirklichten Bebauungsplanes befindet sich in
Zug innerhalb der groß m Schleife der Bahngeleise. Der
seinerzeit veranstaltete Wettbewerb förderte eine Anzahl
außerordentlich guter Arbeiten zutage. Viele benützten die

vorhandene Bahnjchleife als Rahmen zum Bilde; hier
war ein Marktplatz, dort eine Anlage geschaffen oder
vielmehr vorgesehen. Die Bebauung war gut gelöst,
Gruppenbauten wechselten mit offener Bebauung ab. Das
Wesentliche eines Bebauungsplanes selbst kann nur an
Hand (des Planes selbst erläutert werden. Es genügt,
hier zu sagen, daß gute gediegene Lösungen vorhanden
waren. Und heute, die Wirklichkeit? Ohne die einzelnen
Gebäude einer Kritik zu unterziehen, (das ist eine Sache
für sich), muß bedauert werden, daß überhaupt die große
Arbeit eines Wettbewerbes in Anspruch genommen wurde.
Von dem Vorhandensein eines solchen Planes erkennt
man leider auch nicht mehr die Spur. In langweiliger
Anordnung sind teilweise massive Bauten, (an und für
sich nicht schlecht) aufgestellt, die in einem andern Teil
von chaleiähnlichen Holzvillen abgelöst werden. Viel
besser wäre die Anlage bei der strikten Durchführung
dieser oder jener Bauweise. Aber jeder baut noch seinem
Sinn, Daß bei dem Fortschreiten des Kunftoer-
ständnisses in der Bevö.kerung derartige Quartiere an
Wert verlieren, daran hat niemand gedacht, wenn nur
der Individualismus zum Rechte kam.

Es litßen sich noch sehr vtele Beispiele an dieses eine

reihen, doch interessiert es uns, zu vernehmen, wie diesen
Adelständen abgeholfen werden kann.

Verhältnismäßig ganz einfach. Vor allem ist dazu
aber der gute Wille "des Bauherrn selber notwendig.
Zum schlecht bauen gehört viel Geld, zum gut bauen
etwas weniger, aber mehr guter Wille und die Einsicht
des Bauherrn.

Der Individualismus muß unterdrückt werden, im
Gegensatz zu der Ansicht einiger junger Baukünstler, die
das Gegenteil progarteren. In der Jugend propagiert
man ja gar vieles und hemmungslos, das die Ersah-
rung später belächelt. Trotzdem möchte ich die jagend-
liche Energie, auch wenn sie überbordet, niemals missen,
denn nur durch sie bleibt die Kunst stets frisch und ge-
schmeidig.

Ein Bebauungsplan allein ist absolut noch kein Ge-
bilde, mit dem etwas anzufangen ist. Es handelt sich

dabei um die Festlegung nicht nur einer, sondern mehrerer
Dimensionen. Im Bebauungsplan ist nur die Fläche
festgelegt, im Baugesetz, das diesen zu begleiten hat, auch
hie Höhendimension, mit andern Worten, auch die Ban-

weise, die Architektur. Man wagt es in den meisten
Fällen eben nicht, auch hier den Plan fest zu verankern,
sonst käme es nicht vor, daß nachher, trotz der schön an-
gelegten Straßen und der projeklierten Plätze und An-
lagen, da ein Chalet, dort ein Putzbau, hier ein Back-
stetnhaus mir einem Kreuzsiist, ein anderes mit einem
Sattel- oder gar einem Flachdach aufgestellt werden darf.
Wenn der Genossenschafter selbst nicht nur an seinem
eigenen Haus, sondern an der ganzen Kolonie oder an
der ganzen Stadt seine Freude haben will, so muß er
seine privaten Ansichten über Kunstbegriffe opfern und
sich dem grcßm Ganzen unterordnen. Die Wohnung be-

steht nicht einzig aus seinem Wohnzimmer, es ist nur die
Zelle. Seine Wohnung ist letzten Endes die ganze Stadt,
die er màwohnt. Was nützt schließlich die komfortable
Villa, wenn sie sich inmitten von Schweineställen befindet?

Eine Bauverordnung ist mit dem Bebauungsplan mit
zu entwerfen, sie bildet mit eine Aufgabe des Städte
bauers. Damit ist ober eine gute Bebauung immer noch
nicht gesichert, weil, nachdem die Genossenschaft oder die

Behörde im Besitze des Planes und des Entwurfes der
Bauvorschriften ist, der Verfasser verabschiedet wird. Es
macht sich bezahlt, mehr als bezahlt, wenn dem Projekt
Verfasser, sofern eine Behörde nicht selbst über die nöti-
gen Fachleute verfügt, auch die spätere Aufsicht über die

Ausführung nicht im Einzelnen, aber im Allgemeinen
überbunden wird oder wenn er als stimmberechtigter Be-
rater, als Mitglied in die Baukommission ausgenommen
wird. Nur so hat man einigermaßen die Gewißheit, daß
ein Bild entsteht, wie es sich der geistige Urheber des

Planes vorgestellt hat, nur so entstehen wieder Städte-
bilder, die den Vergleich mit den unserer Vorsahren aus-
halten können.

Wird dieser Weg in Zukunft nicht beschritten, dann
hat es gar keinen Zweck, Bebauungspläne aufzustellen,
denn dann ist die Arbeit unnötig und das aufgewendete
Geld wird dann besser für das Anpflanzen von Bäumen
verwendet, welche die verpfuschte Bebauung mitleidsvoll
verhüllen. (Rr.)

MM» des S!MY«s-P«Wtel ill ZiW I.
(Np.-Korrespondenz.)

Zürich zählt nicht zu vtele großzügig veranlagte Hotels
für den Mittelstand, der bei erträglichen Preisen immer-
hin einen gewissen Komfort verlangt, wie ihn unsere
Vorfahren noch als Luxus bezeichneten, die neuere Zeit
aber als unentbehrlich empfindet. Es ist deshalb ein Er-
eignts auf dem Gebiete des Hotelwesens, wenn ein weit-
sichtiger Hotelier im Verein mit tüchtigen Unternehmern
einen Plan durchführt, der in Zürichs Weichbild das

gastliche Haus errichtet, das hier gefehlt hat und zum
Bedürfnis ward. Hotelier FridolinVogel-Erb zum
„Stadthof" hat den Wurf gewagt, und er hat das nun-
mehrige „Stadthof-Posthotel" so ausgestaltet, daß

man um des günstigsten Erfolges in jeder Richtung nicht

hange zu sein braucht. ^
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